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10⁰ Die Seugamme
Muſca. Und wo wir Morgen nicht koͤnnen aus Florenz ndocht

kommen?
Ale

Giſm . So muͤſſen wir ſo lange eingeſchloſſen bleiben/ biß
maͤn ſonder Gefahr abreiſen kan . Wir haben ja

nichtdie groͤſſeſte Suͤnde von der Welt begangen . an
Derowegen werden die Wäͤchter ( Schekgen und hun
Diener / deracht Maͤnner / nicht fuͤr und fuͤr an den

0

1
Thoren ſtehen . Was den Lixium belaüget / hat A
es nicht viel auffſich / denn/ wo ſie ihn vor mich er .

Itaßricht
0

wiſchet / ſowerden ſie ihn wol loß geben / wenn er

dargethan / daß er nicht Gilmund ſen .

Muſca . Hier iſt nicht Ort oder Zeit viel zů reden / laß uns

von hinnen . 1 3

Broz. Daß dich der Krebs ! dieſe zwey fuͤrchten ich auch /
wiewohl nicht ſonder Urſach . Ich wolte zuvor

ehe nach Hauſe gehen / als den 11v/iumn beſuchen /
aber ich halte / es ſey beſſer / daß ich mich bald zu Nalehev
ihm mache : Denn die Fraw moͤchte mich ſo lange aflif,
auffhalten / daß ich hernach nieſt thun könte was as

ich wolte : Daͤrzuwil ich auchnicht der ſehn / der aunge
die newe Zeitung von Livi Gefaͤngnuß anbringen hin
wird . Aber was ſehe iel / kꝛmmet doch die Amme Wen
aus dem Hauſe / waͤs hatdas auff ſich/ daß ſie ſo ethol
ſpaͤt mit dem Waͤndergeruͤhe/ unter den Armen Aegztt/
auf die Gaſſen komt . Ich halte ſie gehet aus / aſhe

ich muß doch hoͤren was ſe ſage/ was winſelt ſie. ann

55 Zaſend*
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Aegennn
Der zehende Eingang unen
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Die Amme lind Brozzi . Teti

Amnne ,
Ungluͤckſelige! Oarne Amme ! Wie wird es mik

gehen ! Die alte Frav iſt darhinter kommen / 1.
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es mit der Tochtec nicht richtig / traͤumet ihr auch

ſchir / was die Urſache ſenn muͤſſe/ und vielleicht⸗

( ja/ was vielleicht ? ) hat ſie etwas Anzeigung wie

es ſtehe . Ich wolte daß das junge Volck Holtz⸗

apffel in dem Hindern haͤtte/ weil man doch nichts

mehr von ihnen als Unluſt und Widerwillen zu ge⸗

warten .

Biozrl . Was iſt das ? Wo lauffſt du ſo verzweifelt hin/
Amme ?

Amme. Ich Weiß nicht ! Ich wolt daß ich nie gebohren
were !

btor Die Frgw wird vielleicht innen worden ſeyn ; daß

Gilmunds Fräwlein heute in demHauſe geweſen?
Alme .O daß were Zucker und Honig !
Bos . Was mag es denn ſeyn ?
Aume . O duelendeverſtoſſene Amme ! verflucht⸗⸗⸗
Broz. Was Teufel iſt es denn ?
Uume. Man muß es doch wiſſen laſſen/ ich halte / daß du

wol achtung gegeben / daß unſere Jungfer Sylvien

etliche Jahr immer nach Giſmund geſehen .
BroE, Ich habe wohl / ich weiß nicht / was gemercket/ und

glaube ſie habe ſich allein in ihn verliebet .
Auntge Wolte Gott / ſie haͤtte ſich alleine verliebet . Heute

als ſie erfahren / daß Giſmunds Fraͤwlin in der

Unter⸗Cammer geweſen⸗ ⸗⸗S ich wolte / daß

der / der ſie in dieſes dand gebracht / tauſendmahl
muͤſte den Halß brechen !

Rioꝛ. Es were genung / wenn eseinmal geſchehe .
Aunme. Brachte ſiemich darzu / daß ich ſie heraus / und in

ein ander Zimmer fuͤhrete⸗⸗
Bro . Washat das auff ſich /ſie brachte mich darzu ? Hat

ſie dich gezwungen ?
umme Es iſt genung / bitten kan mehr als Zwang ! und

daß ich es kurtz macke/ ſe ſtellete ſich an ihrem Ort /
umb bey dem Giſmund zu liegen .

G 3 Broz ,



10⁵ Die Seugamme
Broꝛ . Und iſt diß augegangen ?
Amme. Ja / wenn es angegangen were! Du weiſt nicht /

bas noch uͤbrig/ ſo bald ſis in der Cammer war /
gieng ich in die Kuͤchen/ und ſtieg hernach ein we⸗

nig hinunter / legete die Ohren an die Breter /
und hoͤrete/ daß ſte ein wunderlich Spiel tnit ein⸗
ander vor hatten . 8

Broz . O Staup⸗Beſen ! O Schandmuͤtze ! OEſell
Amme . Ich gteng wieder hinauff / und legete mich uͤber

den Gang / welcher uͤber das Hauß gehet / umb zu

ſehen / wenn Giſmundheraus kaͤme / da daucht
mich / und dauchte mich nicht ⸗

Broz . Was dauchte dich ? ſage / daß dich der Krebs ankom⸗
me .

Amme .Undden die Fiſtel / der hieran Urſach! daß Li⸗
Vius und nicht Giſmund yon ihr kaͤme.

Brozzi . Was ? dauchte dich ? du kenneſt ja einen vor den
andern .

Amme . Er gieng ſo geſchwinde fort / als einer der ihm

nicht trawet daß er weg kam / ehe ich ſeiner recht
innen wurd . Ich gieng wieder hinunter / umb die

Sachen recht zu erfahren / und fand den Livius
in ſeiner Kam̃ergantzalleineerroͤttet und verſtel⸗

let . Derowegen begunnete ich zu befahren was ge⸗

chehen / doeh umb eine Gewißheitzu hahen/ frag⸗

te ich Sylvien, ſonder mich zů entdecken / umb viel
Sachen / und als ich dieſes mit jenem / und jenes
mit dieſem uͤberleget/ befandich / daß ſie bey Livi .

us ihrem Bruder gelegen .
Broz . O Galgen ! O Strang ! OHalßeiſen ! OFeuer !

was machet ihr ?

Amme . Ja was noch aͤrger iſt⸗
Broz . Was mag noch aͤrger ſeyn ?

Amme Es iſt ja ein Irrthum / daß man fuͤndigeoder Boͤ⸗

ſes begehe. Aber das ſchlimmſte iſt / wenn . .na
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nach entdecket wird . Verborgene Suͤnde iſt halb

vergeben.
Broz. Recht ! recht ! Ich verſtehe dich du Ungehewer !

Buume. Die Alte / die den Teufel hinter den Ohren hat /

hat dylvien in eine Kammer geſchloſſen / and will /

che ſie ſie heraus laſſet / auff den Grund kommen .

BiosIch halte Livius ſen auffden Grund kommen !

Aums . Daß du erkrancken můſſeſt ! du ſteckeſt allezeit voll

Poſſen .
Btoe. Was wird sylvia ſagen ?

Amnme. Sie kan nicht mehr ſagen / als was ſie glaubet/

daß ſie bey Giſmund gelegen . Die Fraw wird / wie

leicht zu erachten / ein groſſes Weſen anfangen und
Eilinund wird es hefftig leugnen .

Btoꝛ. Wer weiß das ! Er kan auch Livio zu gefallen ja

ſagen ,
Amite . Wenn er ſich nicht in die junge Fremde vernar⸗

ret haͤtte. Es iſt genuns Die Sache iſt entde⸗

cket / und wo ich nicht ſtracks fortgehe⸗ werd ich er⸗

griffen/ und ſtehe in Gefahr / in das Gefaͤngnuͤß zu

gerahten .
brot. Was ? In das Gefaͤngnüß ? Das ſolte noch eine

luſt ſeyn . Man wird dich viel eher wie du ver⸗

dienet in einen Kaͤficht ſtecken/ aber nicht eher / biß

das gewoͤhnliche Gepraͤnge auff dem Eſel mit Rut⸗

ten und Maulkoͤrbe an dir vollzogen und du der

gantzen Stadt Schawſpiel / und anderer deines

gleichen Vorbild worden .

Aumme. Ja Brozzi ! Wenn alle Leute ſolten geſtrafft wer⸗

den / wie ſie verdinet man wüͤrde nicht Stricke vor

eö die Helffte finden / es iſt nur von noͤthen / G07

umb gut Gluͤck zu bitten . Haſt du mich wohl ver⸗

ſtanden ? Was mich anlanget / wo mir die Schen⸗

kel nicht liegen/ verhoffe ich Morgen auff den A⸗
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104 . Die Seugamme
bend umb dieſe Zeit an einem andern Ort zu ſeyn⸗/
da ich nichts derogleichen zu befuͤrchten .

Broꝛzi . Wo geheſt du denn mit dieſem Gebuͤndlein hil . ?
Amme , Ich wil mich biß zu Morgen ben einer guten

keundin verbergen .
Broꝛ . Ich wolte nicht gerne / daß du dieſen Abend durck⸗

gingeſt / denn wo die Sache alſo / wie du erzehleſt /
wirſt du dein und Liyn Verderben verurſachen.
Er iſt itzund gefangen / wegen eines geringen We⸗
ſens / und wo du dar von lauffſt / kanſt du leicht dar⸗
durch zu wegen bringen / daß die gantze Sache eher
offenbar werde / als ſonſten . Derowegen er ſtren⸗
ger eingezogen werde / und den Kopff verlieren
doͤrffte/ wordurch dir doch nicht das wenigſte ge⸗
rathen / wenn du aber bleiheſt / kan es ſo bald nicht
offenbar werden / Morgen frůh wenn Livius aus
dem Gefaͤngnuͤß/ kanſt du gehen/ ſo dir beliebet / ich
weiß / daß du ihm ſo ungewogen nicht biſt / daß du

ſein deben nicht hoͤher ſchaͤtzen ſolleſt / als deine ge⸗
ringſte Bequemigkett .

Amme . Wenn es aber offenbar wuͤrde/ und ich in dem
Hauſe were ?

Broꝛ . Was wird es mehr ſeyn / es wird doch von itzt biß
zu morgen an nichts anders draus werden / du

ſeyeſt auch wo du wolleſt . Glaubets dylvia nicht/
daß ſie bey Gilſmund gelegen ?

Amme . Ja / aber ob dieſer gleich es Lixio zu gefallen be⸗
kennen wolte ; wuͤrd' ich doch dadurch nicht un⸗
ſchuldig werden .

Bioꝛ Geh in das Hauß / und verlaß dich auf mein Wort /
wo dir etwas von itzt an biß zu morgen begegnen
ſolte ; verſichere ich dich/ daß ich dich nicht ſtecken
laſſen wil / ſowahr als ich lebe.

Amme . Sihe zu / was du thuſt !
Broꝛ . Ich weiß / was ich rede / du weiſt auch/ wie ichEir.ort
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Wort halte . Gehe in das Hauß / und mache es

wie ich will .
ſchidtth Vunmg .O ich elendes Weih ! Wohin bin ich gebracht / ich
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gehe dahin du wilſt .
Brorzi , Du biſt dahin gebracht du Schandhure / da deine

Schelmereyen verdienet / du haſt die guten Tage /
welche du in dieſem Hauſe / ( da du üuͤber Guͤter .

und Leute geſtellet ) genoſſen / nicht ertragen koͤn⸗

nen . Es iſt wol war/ daß ein redliches Frawen⸗
zimmer ihre Ehre in keine Gefaͤhrligkeit ſetzet/
hey offentlichen Zuſammenkuͤnften/ ſondern mehr

achtung auffſich zu geben habe / in ihrem eigenen
und ihrer Nachbarn Hauſe . Es mag ſich ein

leder huͤten/ vor Maͤgden / Ammen/ Bettelvolck /
Kleider⸗Umbtraͤgerin/ und dergleichen ltederli⸗

chem Geſinde / und nicht hergegen den Kindern

verbitten / Kirchen und vornehme Oerter zu beſu⸗
chen : Denn durch ſolch Teufels Geſchmeiſſe wer⸗

den ſie beredet / zu Hurerey und Ehebruch .
Schawe in welch einem Irrgange Livius itzt ſteckt .
Wo diß Ding an den Tag kom̃t / ehe er der Ge⸗

faͤngnüß entſchlagen ; ſo iſt der arme Menſch umb

den Halß / oder / da es gar wohl gerahten will / in

Gefahr / ewiger Gefaͤngnuͤß. Man moͤchte ſich

ja wohl verwundern / daß er nicht innen worden ⸗
an den Worten oder Gebaͤrden der Lesbien , daß
ie dieſe nicht were / mit welcher er zu ſchaffen ge⸗

habt . O elendes / O biß auff den Grund ver⸗

derbtes Hauß / wie faͤlt man ſo in einem Augen⸗
blick von dem hoͤchſten Glaͤck/ in das ſchmertzlich⸗

ſte Elend Mit kurtzem/ ſolcheHaͤndel ſollen uns

zu Gemuͤthefuͤhren/ daß hier nicht unſere Woh⸗

nung / und daß wir nicht nur wegen der Welt er⸗

ſchaffen/ als in welcher nur ſtete Arbeit / und we⸗

der Ruhe noch einige Erquickung . Hier iſt kein
G 5 ander



Der Seugalnme

damit wir ſehen / ob wir Liyium noch dieſen Abend
koͤnnen aus dem Gefängnuß erretten / und her⸗
nach den Zufall biß morgen verbergen / damit un⸗

terdeſſen Livius aus Florentz kommen könne . Kei⸗
ne andere Außflucht wil mir einfallen : Denn ich
bin gewiß daß Giſinund nicht wird wollen / auch
nicht konnen bekennen / daß er diß Stuͤck began⸗
gen / damit er ihm die Laſt nicht auff den Halßzie⸗
he/ Sy Lvien ſo/ wie ſie nu iſt / zu heyrathen / vor⸗
nemlich / weil er ſeine Fraͤwlin mehr als ſich ſelber
liebet / ja gleichſam aubelet .

2 2 8
8 1Die Fuͤnffte Abhandelung .

1 . Der Erſte Eingang .
6 Giſmund . Brozzi , Muſca .

Giſm .

IIß eintzigmangelte noch / das Maaß meines E⸗
lendes zu überhaͤuffen / und mich zu dem elende⸗
ſten Menſchen auff der gantzen Welt zu machen:

Grauſames Gluͤck ! Diß iſt ein recht verfluchter
und widerwertiger Tag vor mich geweſen .

Muſca . Hieriſt keine Zeit zu klagen / ſondern man muß
auff Mittel dencken / wo noch irgend eine zu fin⸗
den/ und ſelbe hernach ins Werck richten . Liyius
ſitzt in dem Gefaͤngnuͤß/ in Gefahr / ſclaͤrffer ge⸗
bunden zu werden / und einen uͤbeln Außgang zu
erleben . Der Herr undich / ſind / anderer Sachen
zu geſchweigen ) der troͤſtlichen Zuverſicht / hm die

Geſell⸗

ander Mittel / als daß ich Herrn Giſmundl fuche⸗ f5
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